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Rominaätumn 11 6¹8⁸ de praetéritis Caveatur.“ Bezüglich der vor Inkraft⸗—
treten de 00 jur ungültig geſchloſſenen Ehen erfüg der —000d
ur. 6.  — nichts beſonderes, alſo iſt bei derlei Ehen nach dem früheren
Rechte vorzugehen. Daß die Geſetze nicht rückwirkend ſind, dafür treitet
der mſtand, daß die einmal geſchaffene Rechtslage nicht geſtört werden
ſoll, denn etztere könnte eine Verwirrung Im Rechtsempfinden hervor⸗
rufen.

Zur Konvalidierung der vor 19 Mai 1918 ungültig geſchloſſenen
Ehen iſt alſo zu nächſt Um Dispens vom trennenden Ehehindernis
ſuchen; nach erhaltener Ind ausgeführter Dispens hat die Erneuerung
e. Konſenſes ſtattzufinden, wobei vom Seelſorger darauf 0  en iſt,
daß die beiden Kontrahenten ich 1 Statu gratiae befinden.

Linz Dr oſef Rettenbacher, Domkap
111. rotwendigkeit der Beichte für Laien vor Empfang der

heiligen Kommunion.) Die heilige Euchariſtie iſt Eeln Sakrament der
Lebendigen und darum iſt 3zUum würdigen Empfang erſelben der Zu
tand der Gna de erfordert. Wäre ſich emand einer Odunde bewußt,
o genügt E nicht, bloß Ur vollkommene (CUe dieſelbe tilgen 3 bollen
Denn ſu das Konzil von Trient (Sess. 17 ehrt, iſt In dieſem
Falle nach kirchlichem Herkommen orher der Empfang des Bußſakra⸗
mentes notwendig.

Dieſes Gebot ſehen der heilige Alfons VI. Prümmer III. 3985
VM  (are 1548 Als ein göttliches Gebot 0  7 andere wie oh Medina,
Noldin III, 140, Genicot-Salsmans 1  7 192 halten AE für Ein irch
Iches

Früher wurde Iu den Moralbüchern dieſe

22 Gebot hauptſ ächlich
behandelt In bezug auf den Prieſter, der da Unglück hatte, II eine
chwere Sünde 3u fallen; betreffs der Laien war weniger praktiſch,
weil bei ihnen meiſtens keine necessitas Communicandi vorlag ⏑⏑

eit
dem durch Pius die tägliche KHommunion befördert wurde, önnte
vielleicht für fromme Laien eher eine necessitas cCommunicandi vorliegen.

Das 1oue Kirchenrecht, das im CGan 807 für den Prieſter dieſes
Hebot der Beichte vor der heiligen Kommunion wieder einſchärft, betont
n einem eigenen Kanon dasſelbe für die Laien: „Niemand,
der ſich einer ſchweren Sünde ewW iſt, auch Penn 1⁷
noch E er glaubt, ?n habe vollkommene Reue erweckt,
darf ohne vorhergehende Beichte uu heiligen Kommunion
gehen; Im 0  8 aber Un In Ermanglung eines Beicht
ghater muß EV vorher einen Akt vollkommener Reue
wecke (Can. 856)

Dieſer Kanon nthält der Sache nach un ſich Nl Neues, ſondern
chreibt genau dasſelbe vor vie das Konzi Lrient, nämlich, daß
man ich nach einer chweren Sünde mit der Erweckung der ollkom
menen Reue vor der heiligen ommunton begnügen darf, falls zwei
Bedingungen zuſ ammentreffen: wenn
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) eine Notwendigkeit 3 kommunizieren vorliegt, Aund
) die Gelegenheitzur Beichte oder 5„COiν Conkessariti“ fehlt
Neu iſt I Im Kirchenrecht, daß da für rieſter und Laien

getrenn mn zwei Kanones behande wird, während das Konzil von
Trient dieſes CDD für Laien und Tieſter Inu demſelben Kapitel (sess, 13,
CAP und Call 11 einſchärft.

Die Gelegenheit zur eichte fehlt, nicht etwa, venn ULr der
eigene oder gewöhnliche Beichtvater nicht da iſt, ſondern wenn:

a) überhaupt kern Prieſter 3ur Stelle iſt, oder
der anweſende keine Jurisdiktion hat oder der betref

fenden Landesſprache nicht Undig iſt, obder bpbenn
der abweſende nfolge körperlicher hwäche, Krantheit, der

weiten Entfernung wenigſten eine Stunde wichtiger rbetten
lege von Schwerkranken des ſchlechten CVUâ und eges,

oder der Kürze der Zeit, nicht ohne große S  wierigkeit auf⸗
geſucht werden kann (er Göpfert⸗Staab III. 68; Noldin 444, 1415
Vermeerſch 441. 317,

beſteht keine X erpflichtung vor der Heiltgen Kommunion
beichten, zweifelt, bb man eine ſchwere Unde be
—0  V oder ohne ſeine Schuld Iu der etzten Beichte
eine Sünde zwar mitbereut, aber In der Anklage ausgelaſſen
hat. Im erſteren Falle iſt Uum mindeſten ſehr 3 empfehlen, vorher einen

vollkommener Reue U erwecken, eine ſtrenge Verpflichtung läßt
ſich nach einigen Autoren nicht mit Beſtimmtheit nachweiſen (ef Ver
meer III. 317)

ſt jemand, der einen Reſerva fall hat, ver  33  E bei
einem einfachen Beichtvater vor der eiligen Kommunion beichten,
bvenn ein Beichtvater fehlt, der von Reſervaten losſprechen kann?

Dieſe Frage muß jetzt vohl anders als früher beantworte werden.
Denn nach CaII. 2254, kann an dringenden Fällen jeder Beicht
En NI jeder rieſter, Im Unterſchied vom Fall des periculum
mortis) von allen geheimen N notoriſchen) biſchöflichen und
päpſtlichen, auch von den specialissimo mo dOo reſervierten Zen
ſuren direkt abſolvieren, ausgenommen den proprium Complicem m
peccato urpi

ringende nach CaII. 1—  1  4, 4. ſind vorhanden,
die latae sententiae ohne Gefahr ſchweren Aergerniſſes oder
Infamie nach außen hin nicht eb werden können, oder wenn
E8 der öniten chwer empfinden würde, Im Stande der chweren
Uunde bis zur Erlangung der erbetenen 0  ma leihen 3u
müſſen.

ſt jemand Ift dringenden Fällen von einem einfachen Beichtvater
von einer Zenſur abſolviert worden, ſo bleibt für ihn die Verpflichtung
(Sub reincidentiae), wenigſtens innerhalb eines Monates Der
epistolam t Confessarium, enn dies ohne chweren Nachteil geſchehen
kann, unter Verſchweigung des Namens die Pönitentiarie oder an
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den Biſchof oder an einen anderen bevollmächtigten Obern‚ich wendenInd deſſen Weiſungen nachzukommen.
Handelt E ſich aber um eine einfache reservatio pececati ratione

8ui, ſo En  0 die Reſervation ge CAII 900  „ II 2. im Notfall, ind
68 beſteht hinterher keine Pflicht rekurrieren.

Bei Ordensſchweſtern, beſonders bei denen mit ſtrenger Klauſur,
kann der Fall eintreten, daß ihnen ede Gelegenheit 3ur Beichte fehlt.Doch das genügt noch nicht, Aum ohne Beichte NUVLI mit vollkommener
Reue An heiligen Kommunion gehen 1 dürfen Der Kanon verlangt
ferner, daß auch eine Notwendigkeit 3⁴ kommunizieren vorliege.

Die Notwendigkeit kommunizieren iſt vorhanden:
a) jemand ſchon der KHommunionbank kniet und ich

einer chweren, n der HBeichte direkt oder bei ſchuldloſem Auslaſſen
indirekt) noch nicht nächgelaſſenen Un. erinnerte;

enn man das heiligſte Sakrament bor Entweihung Ure
Ungläubige retten kann; In dieſem alle müßte man, praemissa,
tum Terumm augustlae paàtiuntur, Contritione, die heilige KHommunion
empfangen (Er Lehmkuhl 27 207);

2 wenn der S  erkrante unwürdig gebeichtet hat und nun 5Dr
der heiligen Wegzehrung nicht mehr beichten kann ohne Gefahr
für ſeinen guten

wenn einer die Oſterkommunion noch halten mu  E, aber
keine Gelegenheit zur heiligen Beichte hat, In einem fremden
Lande; affirmant COommunissime e guοDpaschale Sit
Ctiam divinum; Alii tamen negant raque sententia 81 Proba⸗
Hilis (Mare 1550

V  bu dem Ctrete Pius' über die tägliche heilige Kommunion
(8 20 De waren o nur eſe vier Fälle L  V wo
eine Notwendigkeit 3u kommunizieren vorliegen konnte

Bei, V In religiöſen Inſtituten, In Ordenshäuſern die faſt täglicheKommunion eingeführt iſt, dürfte wohl häufiger eine gewiſſe No t.
wendigkeit kommunizieren gegeben ſein. E ſt jedoch nicht leicht
3U agen, wann m einzelnen eine Notwendigkeit dazu vorliegt.
V  Las ſagen die NEuéren Moraliſten? Arregui 45 ſchreibt: Neces-
Sitas COmmuniçandi difkicilius adest, censetur haberi. Sine
gravi NOta VGI suspicione COmmunionem Omittere possis.

Noldin III, 141  7 agt „Raro aderit Necessitas 60mmunicandi 11
laico, frequentius 1— Sacerdote necessitas Celebrandi.“

teſe Ausdrücke ind twas allgemein und für die Praxi nicht ˙eicht anwendhar. Vermeerſch III, 392 bringt Ern ganz praktiſchesBeiſpiel. Wa ſollen DUir agen 3u jener Verwunderung, die jemand,der täglich 3¹ kommunizieren Pflegt, In einer Kommunität hervorruftdadurch, daß er (M einem Tage, beſheiligen Kommunion ge
onders 9 einem Feſttage, nicht 2—

Auch dieſem, ſagt Vermeerſch, darf 7 al  5 allgemeine Regel,nicht erlauben, ohne vorhergehende Beichte 5¹ kommunizieren. Denn,
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entweder handelt 2 ſich einen — eh ſeltenen Fall und dann kann
eLr Ctwas Waſſer trinken und ohne jede Beſchämung ſagen, EL ſei nicht
mehr nüchtern geweſen. der der Fall kommt öfters und dann
muß ELn ſeine Kommunionen ſo verteilen, daß jeder weiß, CEL gehe nicht
täglich 3ur heiligen Kommunion. Wer leſe Vorſicht vernachläſſigt, kann
vernünftigerweiſe inen daraus entſtehenden Verdacht nicht U nehmen.
Außerdem iſt dieſer Verdacht Ni trikte diffamierend, da 10 auch kru⸗
ulöſen S auferlegt werden kann, zuweilen nicht kommunizieren.
N  1t Recht macht dann Vermeerſch aufmerkſam auf die immen
Folgen, die entſtehen müſſen Aus der allgemeinen Erlaubnis, daß Laien,
beſonders jüngere, nach einer ſchweren ünde ohne vorhergehende
Beichte zur heiligen Kommunion gehen dürfen: „guantum 10 derogaret
reventiae 88 eucharistiae. quantum horrorem peccati minueret, Ms
tum demeret de Onatu ad extirpandam pravam onsuetudinem!“

Vermeerſch chließt dann mit der weiſen Mahnung: vor llem
I Kollegien dafür 5 ſorgen, daß Freiheit herrſche, die heilige
Kommunion ſowohl empfangen, Vte ſie unterlaſſen, und
daß, venn eben möglich, täglich Gelegenheit heiligen Beichte 9E
oten werde.

* HabenW  SaS aber, wenn die Oberin abends eine Schweſter fragt
Ste heute dieſes oder jenes getan? Können Sie mit ruhigem Gewiſſen
ur heiligen Kommunion gehen?“ Die Schweſter antworte ＋2

ch habe
68 Nl getan“, geht aber QAm anderen orgen NU zur heiligen Um
munion. Der Oberin fällt das auf, ſie en 10 ſagt C8 vielleicht der

Schweſter ns Geſicht 7  6  5  65 haben alſo doch kein ruhige ewiſſen,
ſonſt wären Sie heute morgens zur heiligen Kommunion gegangen.“
In olchen oder ähnlichen Fällen könnte man vielleicht einer Schweſter
perſönlich ſagen, daß ſie dann, wenn keine Gelegenheit ur Beichte
väre, ich mit der vollkommenen Reue begnügen und un heiligen Kom
munion gehen dürfe. Ander reilich bare der Fall 5  ù beurteilen, b die
Oberin das Recht hatte, d Eingeſtändnis der &  uld u fordern, und die
Schweſter die darin liegende dikkamatio hinzunehmen verpflichtet iſt.

Ganz allgemein öffentlich ſagen, venn kein Beichtvater zur Stelle
iſt, dürfe man ſich im wirklichen Notfalle mit der vollkommenen Reue
begnügen und 5  Ar heiligen Kommunion gehen, ſcheint wegen der oben

Vermeerſch angegebenen Gründe nicht ratſam 3 ſein, Vie *

auch nicht angebracht väre, 6öffentlich n der Predigt 5  U ſagen die orgen—
und Abendgebete auslaſſen, iſt aMn und für ſich keine Sünde, die Materia
absolute gravis V furto iſt 100 Franken, nach einigen 150 bis 200 Franken

W
Der 856 ſcheint 3 für eine mildere Auffaſſung ſprechen,

wird aber icher eſonders von Frauen, die bekanntlich mehr nach dem
Hefüh als nach Gründen Urteilen, leicht IUum großen Schaden der eigenen
Seele und auch der Religion alſ angewendet werden.

Tà  rter B Acken


